
Young leaders Akademie 
„Hi, wir sind Maren und Joachim. Kann’s sein, dass du auch nach Koblenz zur young leaders 

Akademie willst? Lass uns doch zusammen fahren.“ 

 Ist es nicht schön, wenn man voller Aufregung auf die nächste Woche im Zug sitzt, 

überhaupt nicht weiß was einen erwartet, und plötzlich von zwei Jugendlichen angesprochen 

wird, ob man nicht mit ihnen zusammen reisen möchte? Aber genau das ist die Einstellung, 

die ich in meiner Woche bei den young leader’s kennengelernt habe und die meine Zeit am 

meisten geprägt hat. 

 

 

 

Die „young leaders GmbH“ ist ein Unternehmen, dass verschiedene Bildungsveranstaltungen 

für Jugendliche mit besonderem Engagement anbietet. Sie versuchen die Jugendlichen durch 

verschiedene Aspekte anzuregen, sich mit Zukunftsfragen auseinanderzusetzen, zu 

recherchieren, kritisch zu hinterfragen und sich einen eigenen Standpunkt zu bilden. Zum 

einen versucht die „young leaders GmbH“ eine Orientierung im Menschenbild zu schaffen 

und sie lässt viel Zeit um über Streitthemen zu diskutieren. Zum anderen bietet sie 

verschiedene Workshops von Körpersprache- bis Verhandlungstraining und gibt den 

Teilnehmern die Möglichkeit, neue Kontakte zu knüpfen, die wohlmöglich lange bestehen 

bleiben.  



 

So sah mein üblicher Arbeitsplatz bei den young leader’s aus. Hier hab‘ ich über viele 

Themen nachgedacht, gelernt und diskutiert. Zum Beispiel gab es sehr interessante Vorträge 

und Diskussionen über den Islam und die Auslandseinsätze der Bundeswehr. 

Das Wichtigste, was ich gelernt habe ist es, sich immer eine eigene Meinung zu bilden und 

sich nicht einfach mit allem zufrieden zu geben. 

  



 

In meiner Zeit in Koblenz habe ich aber nicht nur hart geschuftet, sondern es gab auch viel 

Freizeit und die Möglichkeit mit dem Bus in die Stadt zu fahren. Koblenz ist eine wirklich 

schöne Stadt und wir haben oft die Chance genutzt und sind abends mit dem Bus in die Stadt 

gefahren. Zum Beispiel haben wir an einem Abend mitten in Koblenz Fußball geguckt. Ein 

kleines Bierchen war natürlich auch nicht verboten. 

 

 

 

 

  



 

Was mich jedoch am meisten beeindruckt hat, waren die vielen Menschen, die ich in meiner 

aufregenden Woche kennengelernt habe. So viele freundliche und engagierte Jugendliche, die 

ohne Probleme aufeinander zugehen und felsenfest ihre Meinung vertreten. Zusammen hatten 

wir viel Spaß in der Freizeit, aber auch während der Arbeitsphasen. Die fünfstündige Zugfahrt 

Richtung Heimat verging wie im Flug, da ich meine Heimreise mit vielen anderen aus unserer 

Gegend angetreten habe und es noch viel Gesprächsstoff gab. 

Mich überrascht schon jetzt, wieviel einen so eine kleine Gruppe weiterbringen kann. Erst 

letztens habe ich eine E-Mail von einer Teilnehmerin erhalten, in der sie für eine Petition 

gegen den Waffentransport nach Nahost wirbt und das zeigt, wie viel Engagement und 

Potential in einigen Jugendlichen steckt und es motiviert sich ebenfalls einzubringen und es 

etwas zu tun. 

Falls du noch Fragen hast, sprich mich doch einfach an. 

Dennis Kessen  


